
Universitätsbibliothek Paderborn

Die Veme

Lindner, Theodor

Münster [u.a.], 1888

32. Abschnitt. Rüthen, Brilon

urn:nbn:de:hbz:466:1-9345



124 Erstes Buch.

dem Kirchhof zu Boke, Schwelle, Dedinghausen, Kromffort,
Haverinchusen, Brinckhusen oder Benckhausen; doch vermag
ich letztere drei Stühle nicht örtlich nachzuweisen, letzterer ist viel¬
leicht Bönninghausen. In späteren Zeiten umfasste das Stuhlgericht
in Bökenförde die Ortschaften Störmede, Mönninghausen, Bönning¬
hausen, Ehringhausen, Langeneicken, Ermsinghausen, Esbeck, Deding¬
hausen und Rixbeck 1).

Die Grafen von Rietberg besassen in dem ihnen gebliebenen
kleinen Ländchen, wie es scheint, keinen Freistuhl, wenn auch die
der Herren von Hoerde auf dem rechten Lippeufer und der zu
Krassenstein von ihnen zu Lehen gingen; der zu Eiden mochte zu weit
entfernt sein. Daher nahm 1353 Graf Konrad III. das freie Gut
der Grafschaft von Karl IV. als Reichslehen und Hess es zur Frei¬
grafschaft erheben. Der Kaiser ernannte 1377 auf Präsentation des
Grafen Otto II. Konrad Anrepe zu dessen Freigrafen. Das ist
Alles, was über die Rietberger Freigrafschaft bisher bekannt ist.
Reverse von 1510 und 1531 zeigen, dass sie noch bestand 2).

32. Abschnitt.
Rüthen, Brilon.

Die Freigrafschaft in Rüthen gehörte zu den wenigen, welche
die Erzbischöfe von Köln am Ende des dreizehnten Jahrhunderts in
ihrem unmittelbaren Besitz hatten und auch behalten haben. Rüthener
Freigraf ist wahrscheinlich Bernhard Freigraf »in Hare«, welcher
1295 einen Verkauf in Brüllingsen (bei Mellrich) bekundet 8). Die
Stadt selbst war von dem Freigerichte ausgenommen, wie schon
in dem alten Rechte derselben ausgesprochen wird; ein Vorrecht,
welches Erzbischof Walram 1345 bestätigte 4). Die Nachrichten fliessen
erst etwas reichlicher im fünfzehnten Jahrhundert. 1395 urkundet
Gobele Ludengers, Freigraf zu Rüden, über Gut in Mensele, Menzel
nördlich von Rüthen und Langenstrod, Langenstrasse, weiter nörd¬
lich 5). Hunold Retberg, Redeberch, van Rettberge besass 1415 den

0 MSt. Mscr. VII, 304.
'-') Ztschr. XV, 276; Lipp. Reg. 1276; K. N. 219.
s) Seib. I S. 612, 644; N. 455.
4) Offenbar ist daraus die Fabel entstanden, dass Walram damals der Stadt

einen Freistuhl geschenkt habe. Das Freigericht wurde noch im siebzehnten
Jahrhundert ausserhalb der Stadt auf der alten Burg gehalten, zu welchem der
Magistrat erscheinen musste, Bender Gesch. von Rüthen 275; Ztschr. XXVII, 241 ff.
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Stuhl zu Rüthen an dem Berg; er wohnte in der Stadt und begegnet
bis 1424. Grosse Thätigkeit entfaltete in den Jahren 1430—1461
Jories, Jürgen Fricke, zugleich erzbischöflicher Vogtsrichter. 1462
reversirt Nolke Rukorff, welchem 1473 Dietrich Sleekorff nachfolgte.
Nach ihm haben die Arnsberger Freigrafen auch die Geschäfte in
Rüthen besorgt; zunächst von 1481 an Johann Stelinck und Gerhard
Struck elmann.

Allem Vermuthen nach hatte diese Freigrafschaft ursprünglich
einen grossen Umfang. Im Norden stiess sie an die Freigrafschaften
von Büren und Erwitte, im Westen reichte sie wohl bis über Beleke
und Warstein hinaus, im Süden bis in die Gegend von Eversberg
und Meschede, im Osten etwa bis Brilon. Doch wissen wir von
dieser Gegend sehr wenig. 1334 war in dem benachbarten Alten¬
rüthen Stuhlherr der Knappe Volland von Langhenstrot, und sein
Freigraf Johann genannt von Hoven; es handelt sich um Güter in
Robringhausen 1). Als Erben der Langenstrot gelten die Mellrich,
Melderich, Melderke, Melrike, und diese erscheinen auch als Stuhl¬
herren und einer ihrer Freigrafen wohnte in Altengeseke. Indessen
liegt keine einzige Urkunde vor, welche sie als Inhaber freigräflicher
Rechte in dieser Gegend erwiese; sie besassen vielmehr die Frei¬
grafschaft Stalp-Geseke.

Eine Wolfenbütteler Handschrift aus dem Anfang des sechzehn¬
ten Jahrhunderts führt als Kölnische Stühle an: Priel, was Brilon
sein mag, Kallenhardt südlich, nicht weit von Rüthen gelegen,
und Karmund, was ich nicht deuten kann.

Brilon war von den Freigerichten befreit. In der Nähe der
Stadt stiessen drei Freigrafschaften zusammen, die von Rüthen, von
Almen und die Waldeckische von Assinghausen, an welcher die Stadt
später Antheil erwarb. Voigt von Elspe nennt um 1700 die Stadt
als Inhaberin eines Freistuhls 2).

33. Abschnitt.
Geseke, Stalp.

Die Vogtei von Geseke und Umgegend hatten in der Mitte des
zwölften Jahrhunderts die Grafen von Schwalenberg. Als ihr Unter¬
graf erscheint 1154 Graf Thiethard von Geseke, der in Benninchusen,
Bönninghausen bei Geseke und in Stalpa, einem eingegangenen Orte

0 Seib. N. 644.
!) Seibertz Quellen III, 55; vgl. Abschnitt 75.
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